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IM GESPRÄCH MIT BÜRGERMEISTER HELMUT FORSTER ...................................................................................................................................................................................................................................................

„An dieser Stelle
wird es weiter krachen“

Zu „Dubiose Grünphase“
vom 10. Januar:

Wer öfter die Linksabbieger-
spur von der Pfaffenrieder
Straße stadteinwärts auf die
Königsdorfer Straße benutzt,
weiß doch genau, was da pas-
siert ist: Da die Ampel für die
Geradeaus-Richtung auf die
Schießstättstraße keinen
Pfeil, sondern ein volles
Grünlicht enthält, hat der
ortsfremde Autofahrer ange-
nommen, dass auch er Grün
hat und ist losgefahren. Der
Gegenverkehr rechnet damit
nicht, und schon hat’s ge-
kracht.

Schon einige Male sah ich
ortsfremde Autofahrer bei
Grün für die Geradeausrich-
tung losfahren. Viele merkten
ihren Fehler sofort, bei eini-
gen half kräftiges Hupen.

Das altbekannte Problem
an dieser Stelle ist, dass in die
Geradeaus-Ampel ein Glas
mit Pfeil eingebaut gehört, da-
mit alles eindeutig ist. Aber
das Straßenbauamt wird mir
sicher den StVO-Paragrafen

vorhalten, wonach das volle
Grünlicht korrekt ist und der
Autofahrer, der irrtümlich
losfährt, besser aufpassen
muss. Also wird es an dieser
Stelle weiter alle paar Monate
krachen. Dabei bräuchte es
nur ein wenige Euro teures
Austauschen des Ampelgla-
ses.

Gregor Kleine
Wolfratshausen

LESERBRIEF ...........................................................................................

Schreiben Sie uns!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften sollten
sich auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein (maximal 80
Zeilen à 25 Anschläge). Die Re-
daktion behält sich Kürzungen
vor. Äußerungen in Leserbriefen
geben nicht unbedingt die Mei-
nung der Redaktion wieder.
Schreiben Sie uns:
Isar-Loisachbote/
Geretsrieder Merkur
Pfaffenrieder Straße 9
82515 Wolfratshausen
Fax (0 81 71) 26 92 40
il-bote@merkur-online.de
ger.il-bote@merkur-online.de

AKTUELLES
IN KÜRZE

POLIZEIBERICHT
Auto gerammt,
Spiegel kaputt
Nur für etwas mehr als ei-
ne halbe Stunde hatte ein
34-Jähriger aus Münsing
seinen Ford am Dienstag
um 16.45 Uhr vor einem
Verbrauchermarkt an der
Bahnhofstraße abgestellt.
Als er gegen 17.20 Uhr zu-
rückkam, stellte er fest,
dass der linke Außenspie-
gel des Wagens beschädigt
war. Vermutlich hat in der
Zwischenzeit ein anderer
Autofahrer den Spiegel
beim Vorbeifahren tou-
chiert und ist weitergefah-
ren, ohne sich weiter um
den Unfall zu kümmern.
Die Polizei bittet Zeugen,
sich unter der Telefon-
nummer 0 81 71/4 21 10
zu melden. fla

ST. ANDREAS
Seniorentreff mit
Gedichten und Musik
Einen Nachmittag für Se-
nioren bietet die Pfarrei St.
Andreas am heutigen
Donnerstag an. Ab 14.15
Uhr werden im Pfarrheim
am Loisachbogen Gedich-
te und Geschichten vorge-
tragen, dazu spielt die
Wolfratshauser Zithermu-
sik. Der Zubringerdienst
fährt um 13.15 Uhr an der
Weidacher Turnhalle an
der Auenstraße ab, um
13.20 Uhr am Gasthaus
Linde, um 13.25 an der
Haltestelle Holunderstra-
ße 21, in Farchet um 13.30
Uhr am Lidl-Parkplatz
und um 13.45 Uhr am Mai
sowie um 14 Uhr an der
Hypo-Bank an der Wini-
baldstraße. fla

NEUJAHRSEMPFANG
Nur mit Einladung
zu Guttenberg
Wer eine Einladung für
den Neujahrsempfang der
Orts- und Landkreis-CSU
mit Bundesverteidigungs-
minister Karl-Theodor zu
Guttenberg am heutigen
Donnerstag in der Loi-
sachhalle bekommen hat,
muss diese zum Einlass
unbedingt mitbringen. Da-
rauf weist Wolfratshau-
sens Zweiter Bürgermeis-
ter Peter Plößl hin. Am
Eingang wird der auf der
Karte eingetragene Name
mit dem auf der Liste der
Veranstalter verglichen
und eine persönliche Ein-
lasskarte ausgegeben. Die
Veranstaltung beginnt um
17.30 Uhr (Einlass ist ab
16 Uhr). Mit dabei beim
Empfang ist auch die
Wolfratshauser Gebirgs-
schützenkompanie ein-
schließlich Spielmannszug
und Musikkapelle. Treff-
punkt ist um 17 Uhr vor
der Loisachhalle. fla

LOISACHTALER
Plattlerprobe beim
Trachtenverein
Zu ihrer Plattlerprobe la-
den die Mitglieder des
Trachtenvereins Loisach-
taler ein. Treffpunkt am
morgigen Freitag, 14. Ja-
nuar, ist um 19.30 Uhr im
Vereinsheim am Hans-Ur-
miller-Ring. fla

ST. MICHAEL
Offenes Singen für
ältere Generation
An alle älteren Bürger, die
noch gut bei Stimme sind
und dazu Spaß am ge-
meinsamen Musizieren in
der Gruppe haben, richtet
sich das Angebot des
Pfarramts St. Michael am
morgigen Freitag. Das of-
fene Singen für Senioren
wird in Zusammenarbeit
mit der Nachbarschaftshil-
fe Bürger für Bürger orga-
nisiert und beginnt um 15
Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus an der Bahn-
hofstraße 2. fla

Rückblick auf 2010
Im Vorjahr hat die Stadt diverse
Akten schließen können. Die
Sanierung von Rathaus und
Feuerwehrgerätehaus wurde
beendet, der Kindergarten an
der Wettersteinstraße ging in
Betrieb. Bei der energetischen
Sanierung der Hammer-
schmiedschule aus Mitteln des
Konjunkturpaketes II konnte
die Stadt Kosten in sechsstelli-
ger Höhe sparen – 300 000 Eu-
ro. Die Sporthalle am Hammer-
schmiedweg wurde für bis zu
800 Besucher erweitert, bei der
Mehrzweckhalle in Farchet das
Mauerwerk saniert. Unter nega-
tiven Vorzeichen standen die
Bauarbeiten an der Waldramer
Schule und den neuen Obdach-
losenunterkünften: Hier verteu-
erten sich die Bauprojekte er-
heblich. In der Einbahnstraße ist
die Möblierung weitgehend er-
folgt, 2010 stellten Stadt und
Sponsoren Bushäuschen, Bänke
und Fahrradständer auf. In sei-
ner Bilanz führt Bürgermeister
Helmut Forster auch die neuen
Radständer am Bahnhof auf.
Aus planungsrechtlicher Sicht
dominierten zwei große Bebau-
ungspläne: Angerwiese und
Geltinger Straße. ee/fla

Ausblick auf 2011
Ein runder Geburtstag wird ge-
bührend gefeiert – vor 50 Jah-
ren wurde Wolfratshausen of-
fiziell zur Stadt erhoben. Di-
verse Aktionen flankieren das
Jubiläumsjahr, unter anderem
ein Historisches Volksfest, die
Johannifloß-Prozession, die Ge-
werbeausstellung Iloga im Mai
und das Bergwaldfestival im Ju-
li. Im Sommer gibt es ein Bür-
gerfest, im Oktober einen Fest-
zug und den Festakt zum 50.
Jahrestag. Kommunalpolitisch
und baulich setzen die Baumaß-
nahmen an der Waldramer
Schule und den Obdachlosen-
unterkünften Akzente: Beide
Projekte sollen im Frühjahr ab-
geschlossen sein. In den politi-
schen Gremium werden sich
die Mitglieder mit den Plänen
zur Erweiterung des Archivs
und des Heimatmuseums be-
schäftigen. Auch auf der Liste:
Planungen für einen neuen Sa-
nitärbereich am Campingplatz,
die Loisachufer-Gestaltung und
eine Rechtsabbiegespur am Lidl.
Auch eine Sanierung der Terras-
se und des Umgriffs am Sport-
heim im Isar-Loisach-Stadion
sowie der Musikschul-Fassade
sind vorgesehen. ee/fla

Bauvorhaben haben wir viel
Pech gehabt.

- Aus Wolfratshauser
Sicht war die Stadt beim
Thema „S-Bahn“ auch
nicht gerade vom Glück
verfolgt.

Der Bürgerentscheid im Juli
war überaus erfolgreich. 80
Prozent der Wähler haben die
Schrankenlösung an der Sau-
erlacher Straße abgelehnt.
Trotz dieses eindeutigen Vo-
tums hat Wirtschaftsminister
Martin Zeil erklärt, er werde
das Planfeststellungsverfah-
ren einleiten.

- Der Bürgerentscheid
verpflichtet die Stadt zum
Widerstand gegen die
Schranke. Hat die Stadt ers-
te Schritte eingeleitet und
etwa einen Juristen mit der
Prüfung beauftragt?

Wir haben noch keinen Kon-
takt hergestellt, aber wir ha-
ben uns beim Bayerischen
Gemeindetag schon nach ge-
eigneten Adressen erkundigt.
Wenn das Planverfahren im
Sommer eingeleitet wird,
werden wir unsere Argumen-
te aufbereiten. Bei den dafür
eventuell anfallenden Kosten
wollen wir darauf achten,
dass sie so gering wie möglich
bleiben. Ob und wie weit uns
die Rechtschutzversicherung
der Stadt abdeckt, kann ich
noch nicht sagen.

- In der jüngsten Debat-
te um die Loisachhalle ha-
ben Politiker einen offe-
nen Dialog mit den Päch-
tern gefordert. Kommen
Philipp Paradiso und Josef
Bachmaier in den Stadtrat?

Ich habe beide eingeladen,
aber bis dato noch keine Ant-
wort erhalten. Bei Gesprä-
chen mit beiden habe ich im
Dezember sehr deutlich er-
klärt, wo die Kritikpunkte lie-
gen. Die Stadt will und wird
den Pächtern helfen, aller-
dings nicht finanziell.

- Die neue Stadtspitze
hat sich Transparenz auf
die Fahnen geschrieben.
Tatsächlich wird Etliches
nicht öffentlich verhan-
delt. Ist das transparent?

Wenn es um Personalfragen,
Unternehmensbelange oder
Vergabearbeiten geht, müs-
sen diese Sachthemen unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
besprochen werden. „Nicht
öffentlich“ heißt „Top Se-
cret“, deshalb würde ich mich
strafbar machen, wenn ich
aus nicht öffentlichen Sitzun-
gen berichte.

die Substanz der Schule vor
Baubeginn hätte prüfen
können?

Das glaube ich nicht. Die
Wolfratshauser Politiker ha-
ben keinen Fehler gemacht.
Ein Gutachter hätte nicht er-
kennen können, dass Rohre
aus dem alten Schulhaus ein-
fach ins Leere laufen und im
Dreck enden. Bei der Waldra-
mer Schule kamen etliche
Faktoren dazu, auf die wir
keinen Einfluss hatten wie
zum Beispiel die europaweite
Ausschreibung. Wir mussten
die billigsten Handwerker
nehmen und waren davon ab-
hängig, dass sie sorgfältig ar-
beiten. Leider war das nicht
immer der Fall. Bei diesem

hausen wurde der Kosten-
rahmen unterschritten.

Die energetische Sanierung
der Hammerschmiedschule
ist ein Paradebeispiel gewe-
sen. Noch sind nicht alle Pos-
ten abgerechnet, aber wir ge-
hen davon aus, dass wir rund
300 000 Euro an Kosten ein-
sparen. Das Negativbeispiel
war die Waldramer Schule.
Dort sind die Kosten von 8,2
auf 10,9 Millionen Euro
hochgeschnellt.

- Hat der alte Stadtrat
unter Bürgermeister Berch-
told einen gravierenden
Fehler gemacht, und aus
Kostengründen auf einen
Gutachter verzichtet, der

Im Rathaus gehen zehn bis
zwölf Anfragen jährlich ein.
Bis dato haben etliche Inte-
ressenten das Objekt besich-
tigt, die gekommen sind und
sich später nie mehr gemeldet
haben. Jetzt haben wir tat-
sächlich zwei ernsthafte Inte-
ressenten, die schon Finan-
zierungsmodelle durchrech-
nen. Einer von ihnen möchte
das alte Vermessungsamt
kaufen, der andere will das
Objekt im Erbbaurecht über-
nehmen. Wir müssen abwar-
ten, aber ich bin optimistisch.

- Zwei Schulen, zwei
Fallbeispiele. In Waldram
explodierten die Sanie-
rungskosten, in Wolfrats-

Im Februar startet die
neue Sitzungsperiode
des Wolfratshauser
Stadtrats. Im Gespräch
mit den Redakteuren El-
ke Summer und Frederik
Lang hat Bürgermeister
Helmut Forster die politi-
schen Eckdaten skizziert.

- Herr Bürgermeister
Forster, Sie haben Frieden
im Stadtrat gestiftet. Ist es
jetzt zu friedlich?

Nein, da bin ich anderer Mei-
nung. Wir diskutieren auf an-
deren Ebenen und nicht mehr
unter der Gürtellinie. Wenn
man die Entscheidungsträger
in die Projekte einbindet, er-
zielt man wesentlich mehr Er-
folge. Wir möchten unsere
Energie darauf verwenden,
etwas zu bewegen. Streit kos-
tet zu viel Energie und hemmt
die Kreativität.

- Bei der angespannten
Finanzlage in 2010 war tat-
sächlich Kreativität ge-
fragt. Hat sich die Haus-
haltslage verbessert?

Nach der ersten Durchsicht
des 357 Seiten starken Ent-
wurfs für 2011 wird klar: Das
wird kein Haushalt, der zu
Freudensprüngen animiert,
aber wir werden die gesetz-
lich vorgeschriebene Min-
destzuführung vom Verwal-
tungs- an den Vermögens-
haushalt erreichen. Bis wir
wieder etwas mehr Spielraum
haben, werden sicher noch
zwei Jahre vergehen. Wir
müssen weiter an der Haus-
haltskonsolidierung arbeiten.

- Großprojekte wie die
Waldramer Schule oder die
Obdachlosenunterkünfte
haben viele Mittel gebun-
den. Bleibt da noch Geld,
etwa um das alte Vermes-
sungsamt aufzumöbeln?

Der Stadtratsbeschluss zu
diesem Objekt ist eindeutig:
Das alte Vermessungsamt soll
nicht verkauft werden. Die
Sanierung würde rund 1,5
Millionen Euro verschlingen,
das ist zu teuer für die Kom-
mune. Wenn der Stadtrat eine
Renovierung in Eigenregie
wünscht, müssten wir zur Ge-
genfinanzierung die Coop-
Wiese in Waldram verwerten.
Das halte ich für falsch. Die-
ses Instrument sollte die Stadt
nur dann einsetzen, wenn al-
les andere nicht mehr hilft.

- Also bleibt der Schand-
fleck ein Schandfleck?

„Streit kostet zu viel Energie“

Der doppelte Forster: Wolfratshausens Rathaus-Chef lässt sich per Wärmebildkamera vor
einem seiner Lieblingsprojekte ablichten – der energetisch sanierten Hammerschmied-
schule. FOTO: HERMDSORF

an die Bedürfnisse Älterer angepasst und im Haus vorne an
der Bahnhofstraße untergebracht werden. Der Bauherr
muss insgesamt 89 Stellplätze nachweisen. Geplant sind 67
Tiefgaragenplätze. Davon sind zehn so genannte Duplex-
Abstellmöglichkeiten, dazu entstehen 22 oberirdische
Parkplätze. FLA/FOTO: HERMSDORF

Angebaggert Jetzt wird’s ernst: Dieser Tage hat
der erste Bagger mit den Abrissar-

beiten auf dem Areal der früheren Post an der Bahnhof-
straße 22 begonnen. Die Firma Hochtief Construction For-
mart Bayern baut dort ein Gebäude mit 36 Wohnungen,
Bürofläche sowie einer Tiefgarage. 15 Wohnungen sollen


